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^âienifdjeg.
(Sorrefp.)

Sie Senbeng utiferer Sage, bie menfc^Il^en SBopnungen
nitpt nur fdjön, fonbern gefunb eingnriCpien, maCpt wefentliCpe
fÇortfdèritte. arCptteîten unb Baumeifter unb ein grower Seil
SjSrtBatleute finb eifrtgft bemüht, in biefer Bcgtepung aBeS gu

wagen, um ben ppgienifCpen Slnforberungen an ein gutes §aus
boB unb gang gu entfpreCpen. Bor Sauren wufete man g. 33.

nocp nitptS bon Babegimmern in §äufern, bie bon weniger
Bemittelten Seuten bewopnt würben, beute fpielt baS beim

Sauf» unb SSerfanf bon Stegenfdbaften eine wichtige Stoße

unb mit Stecht. ©Cpon längft finb uns hierin bie (Sngtänber
unb tjauptfädhltch bie Stmeritaner borauS geWefen. Sticht nur
in Sßribathäufern, fonbern in ®oteIS, gewöhnlichen ©afitjöfen,
SteftaurantS, tn ©chulen, gabriten, Safemen, in Surnhäufern
fogar finbet man bort eine entfpreCpenbe angaljl Baberäume,
ja in ben BerehtSljäufern, fog. SBorfingmen ©lubS Käufern,
fehlen fie ni(ht unb finb gerabep tomfortabel eingerichtet.
Stehen gewöhnlichen Bäbern trifft man bort Braufe« unb

©ifcbäber, baneben bann noch für folCpe, bie nicht haben

Wollen, prächtige, praftifCp montierte Soilettentlftpe mit Sipp'
Beeten unb präciS fdjliefsenben SBaffereintritt« nnb SBafferab«

lafehahnen unb SoucheborrtChiung, ferner fehr hübfChe ß'ofei»
räume, aßeS auf? forgfältigfte canalifiert. 2öer fChon ®e»

Icgenheit hotte, ein foldjeS bon oben his unten canalifierteS
©ebäube p fehen, wer fChon baS Vergnügen hotte, barin gu

wohnen unb Wenn auCh nur für furge 3eit, ber fann fiCh

fChWerliCh mehr au etwas anbereS gewöhnen, baS alte Wibert

ihn gerabegu an. 3a, man hot eS in ber Shot in biefer

Begiehung fChon weit gebraut unb wirb es aßern anfCpetn
uaCh noCh biel Weiter bringen. 2Ber hätte eS fiCp bei uns
betfpielSWeife bor ca. 10 3ahren gebaut, bafj ber ©anbei
in ©lofet», Sßiffoir=, Soileite» unb Babeartiîeln foIChe Slmen»

fronen annehmen würbe, Wie gegenwärtig eS ber fÇaK ift, bafj

bieg gu einer gang eigenen wichtigen Branche fleh h'-ran*
bilbetel — Unb jefct gibt eS fdjon eine Ungahl ©efthäftS«

firmen in ber ©djweig, bie fich lebigUdj bamit befaffen,
ohne bann nod) ben gewaltigen 3mport aus ©nglanb, grant»
reiCh, Seutfchlanb, DefterreiCh unb 3talien mitgureChnen.

©in hiefür geugenbeS Beifpiel, bafj iüngft ein fein gefleibeter

beutfcper Steifenber fogar per Srofchte feine ©lofete huum»

fuhr unb oorgetgte. 3a, ia, ben Stummel umfe man bloS

berftehen. SBie lange wirb'S noCh gehen unb auCh biefe

Slrt Krtiïel Wirb noch auf ber BaSler SDleffe in ber ©.fCptrr»

abteilung figurieren fo gut als SDtildp unb Buiteriöpfe ec.

Sticht bafj Wir eS ungern fehen würben, au contraire,
ift eS uns boCh ein Beweis, wie feljr man eS gu fChäpen

beftrebt ift, tn Käufern benfenigen Sofalen gröfjte auf»

merlfamfeit gu fdjenten, bie man früher unb mit großem

Unrecht nur gang oberflächlich behanbelte, gar nicht bebadjte,

welch groben gehler man burdj biefeS 3gnorieren beging.

3n 3üriCh foE gegenwärtig ein toloffaleS ©djlaCpthauS g?»

baut werben unb ben lürglich in ber greffe entnommenen

SUtittellungen gufolge foH bitfe Slnftalt ebenfalls in ppgte»

nifcher Begleitung bas Non plus ultra bieten, bie ©umme,
bie für bie ©rfieBung biefer Enflait bübgetiert ift, ift enorm

unb mujj am heften SeugniS ablegen, bah in i>er Shot bie

3ürCher ©iabibefjörbe etwas fehr ©ebiegeneS fChaffen will,
auch in Bafel foE entweber eine Bergtöfeerung beS beftehenben

©ChlaChthaufeS ober bann eine gängltche Verlegung unb Steu»

baute im Shun fein. Sah auch bort, fei eS fo ober anberS,

etwas ©ebtegeneS gefChoffen werben Wirb, ift bon ben BaSlem

nicht anberS gu erwarten, ©twas fehr grofjeS muh auf
Jeben gaß geben, benn bie raptb gunehmenbe Bebölterung

erheifCht bieS. Bafel gählt gegenwärtig über 100,000 @:n»

Wohner unb ift alfo ebenfaBS ©rohftabt geworben. Sie
SSauthätigfeit ift eine fehr lebhafte, Wenn auch nicht gerabe

fteflenweife fo rege wie IepteS 3ohr. ©äufer, wenn

auch nicht fo ho<h unb impofant gebaut wie in 3üri<h, finb

hübfCh unb heimelig. Ser 83aSler liebt bie hohen SBohn«
hänjer nicht ; „tiein aber mein" ift feine Sebife ; aber auf
baS 3nnere bermenbet er biel, wo cS irgrnbwie angeh*, aBeS

möglich ft b q iem.
3a, wer hätte früher gebacht, bah bie SBohnungen fo

herrlich eingerichtet würben. Su brepft unb paft SBaffer,
bu brepft unb paft Sicht, bu brepft unb paft SEBärme, fChtiefp
ItCp tommt'S noch bagn, bah Wenn bu brehft, flngS Itegft
im Seit ober baneben. ©ute Stacht l H. K.

Serfdjtebeneê.
JBauwefen tu Surtcp. 8lm fDîpïhenqnat, linteS @ee=

ufer, tn ©nge, Wirb fiCp uäChfteS 3at)r ein fepr träftigeS
banliCpeS Sehen entfalten., 8luher bem englifdhen Btiefenhotel
unb ber 23(Ba ©onberegger Wirb bie ©djwefger. Unfaüber=
fiCherungS ®:feB'chift „3üriCh" ein grofeeS SSerwaltungS»
gebänbe erfteBen laffen unb hat gu biefem 3®'CE: eben ein
groheS ©tüCE S3oben gu cporbitantem Sßreife erworben.

iBauwefen in Sern. 3luS ben feweilen bom ©tabtbau»
awt erteilten S3aubewiBignngen geht bie Sautpät'gtett über»

haupt am heften hcroor. Sah bte leptere ftetsfort nach an»

hält, bewetfen folgenbe offijteüe 3ahlen : 3w gweiten Qnar»
tal biefeS 3ahreS würben total 111 Sangefuche beWißigt;
82 begie|en fiCh auf 9t;ubauten, 29 auf mepr ober weniger
namhafte 23eräuberungen an fchon beftehenben Slnlagen.
Ste 3lnhe'. quartiere foWohl Itn£ê= nnb reChtSaarufrig, ent«

falten fiCh in ungefchwäChter ©raft, fo bah baS U:6ergewiCht
bon „©iabt" unb „Sanb" tn immer härterem ©rabe gu
gnnften beS lepteren auSfäüt, nicht gum mtnbeften tn gefunb«

Zeitlicher Segtehung.

©täbtifcpe Behrwerïftâtlen in Sern, als Sehrmeifter
an ben Sehrwerffiätten tn 33ern hat ber ©emeinberat gewählt
bte Herren ©manuel Herrmann unb griebrich ©ofer für bie

©Chretner« unb Slug. Steiniger für bie ©Chlofferabteilung.

fBauwefen in fBafel. Sie ©rfteßung beS @t. 3ohann«
Bahnhofes hat an ber ©Ifaherflrahe, ber Sanbftrahe nach
©t. Subwig, bereits einer regen S3anthätigte{t gerufen, ob«

wohl für ben Bahnhof felbft noch f in ©patenft'ch gethan
würbe, anherhalb beS SpSbüctjelS, rechts an ber ©trahe
nach ©t. Subwig, läht gur 3^t bie girma élanfenhorn & Sie.,
33afel=St. Subwig, einen grohen Sagerteßer für ihre SBeine,
nebft BureauräumliCpfeiten unb Strettorwohnung erfteBen.

3ur 3-it ifi man mit ben Sluggrabungen u .b bem ans»
mauern ber SMtrräumliCbteien befdöäftigt.

Sie anläge tft eine f.pr grohe nnb umfangreiche nnb
reicht bon ber ©auptftrahe bis an bie ©üntngerftrahe ; faum
Wirb man in ber Umgebung eine gröbere anläge finben.
Siefer SeBeranlage gegenüber erfteflt bie Chemifche gabrtï
©Chwdgeihaße ebenfaBS gröbere 2Jiagaginräumli<hfeiten, für.
bie aufnähme ihrer beiben hier unb in ©t. Subwig beftnb*
lichen ïïtagagine. Ser ©runb unb SSoben bafür ift bereits
angetauft. SaS Bitagagin ber ChemifChen gabrtt ©cpweiger»
paße fowie au^ bie ^eBeranlage bon Blantenporn Werben

bann burcp eigene ©htenenantagen mit bem ©t. 3opann«
&apnpof berbunben. Stuf bie ©rfteßung beS ©t. 3opann»
Bahnhofs rechnet auch ein Bauunternehmer tn ©t. Subwig;
betfelbe erftettt hart an ber ©renge ein neues mit ben mo=
bernften ©inriCptungen berfeljeneS ©otel. Bloch eine Btethe
weiterer Snbuftrießer Bafels wtß an btefer ©trajje unb in
ber Stäp beS neuen Bahnhofes BJtagagtne unb Sagerhänfer
erfteBen nnb faft täglich werben Sanbantäufe gn gtemltCh

hohen Sßretfen abgefChloffen. (»9tat.«3ig.")
— Sa baS Bteferenbnm gegen bie ©rwetterung ber

©Cplachtanftaltgu ©tanbe getommen ift, hat bie Btegter»

ung bie BolfSabftimmung über biefe Borlage auf ben 27.
unb 28. auguft fefigefept.

— Ser 9tat wählte gum San tons geometer nnb
Borfteper beS BermeffnngSbureauS §errn BJtarttn © t o p l e r.
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Hygienisches.

(Korresp.)

Die Tendenz unserer Tage, die menschlichen Wohnungen
nicht nur schön, sondern gesund einzurichten, macht wesentliche

Fortschritte. Architekten und Baumeister und ein großer Teil
Privatleute find eifrigst bemüht, in dieser Beziehung alles zu

wagen, um den hygienischen Anforderungen an ein gutes Haus
voll und ganz zu entsprechen. Vor Jahren wußte man z. B.
noch nichts von Badezimmern in Häusern, die von weniger
bemittelten Leuten bewohnt wurden, heute spielt das beim

Kauf- und Verkauf von Liegenschaften eine wichtige Rolle
und mit Recht. Schon längst sind uns hierin die Engländer
und hauptsächlich die Amerikaner voraus gewesen. Nicht nur
in Privathäusern, sondern in Hotels, gewöhnlichen Gasthöfen,
Restaurants, in Schulen, Fabriken, Kasernen, in Turnhäusern
sogar findet man dort eine entsprechende Anzahl Baderäume,

ja in den Vereinshäusern, sog. Workingmen Clubs Häusern,
fehlen fie nicht und sind geradezu komfortabel eingerichtet.
Neben gewöhnlichen Bädern trifft man dort Brause- und

Sitzbäder, daneben dann noch für solche, die nicht baden

wollen, prächtige, praktisch montierte Toilettentische mit Kipp-
Hecken und präcis schließenden Wassereintritt- und Wasserab-

laßhahnen und Douchevorrichtung, ferner sehr hübsche Closet-

räume, alles aufs sorgfältigste canalisiert. Wer schon Ge-

legenheit hatte, ein solches von oben his unten canalisiertes
Gebäude zu sehen, wer schon das Vergnügen hatte, darin zu

wohnen und wenn auch nur für kurze Zeit, der kann sich

schwerlich mehr an etwas anderes gewöhnen, das alte widert

ihn geradezu an. Ja, man hat es in der That in dieser

Beziehung schon weit gebracht und wird es allem Anschein

nach noch viel weiter bringen. Wer hätte es sich bei uns
beispielsweise vor ca. 10 Jahren gedacht, daß der Handel
in Closet-. Pissoir-, Toilette- und Badeartikeln solche Dimen-

fionen annehmen würde, wie gegenwärtig es der Fall ist, daß

dies zu einer ganz eigenen wichtigen Branche sich heran-
bildete! — Und jetzt gibt es schon eine Unzahl Geschäfts-

firmen in der Schweiz, die sich lediglich damit befassen,

ohne dann noch den gewaltigen Import aus England, Frank-
reich, Deutschland, Oesterreich und Italien mitzurechnen.

Ein hiefür zeugendes Beispiel, daß jüngst ein fein gekleideter

deutscher Reisender sogar per Droschke seine Closete herum-

fuhr und vorzeigte. Ja, ja, den Rummel muß man blos

verstehen. Wie lange wird's noch gehen und auch diese

Art Artikel wird noch auf der Basler Messe in der G.schirr-

abteilung figurieren so gut als Milch- und Buitertöpfe ec.

Nicht daß wir es ungern sehen würden, arr oombrairs,
ist es uns doch ein Beweis, wie sehr man es zu schätzen

bestrebt ist, in Häusern denjenigen Lokalen größte Auf-
merksamkeit zu schenken, die man früher und mit großem

Unrecht nur ganz oberflächlich behandelte, gar nicht bedachte,

welch groben Fehler man durch dieses Ignorieren beging.

In Zürich soll gegenwärtig ein kolossales Schlachthaus ge-

baut werden und den kürzlich in der Presse entnommenen

Mitteilungen zufolge soll diese Anstalt ebenfalls in hygie-

nischer Beziehung das Non plus ultra bieten, die Summe,
die für die Erstellung dieser Anstalt büdgetiert ist, ist enorm

und mutz am besten Zeugnis ablegen, daß in der That die

Zürcher Stadtbehörde etwas sehr Gediegenes schaffen will.
Auch in Basel soll entweder eine Vergrößerung des bestehenden

Schlachthauses oder dann eine gänzliche Verlegung und Neu-

baute im Thun sein. Daß auch dort, sei es so oder anders,

etwas Gediegenes geschaffen werden wird, ist von den Baslern
nicht anders zu erwarten. Etwas sehr großes muß es auf
jeden Fall geben, denn die rapid zunehmende Bevölkerung

erheischt dies. Basel zählt gegenwärtig über 100,000 Em-

wohner und ist also ebenfalls Großstadt geworden. Die

Bauthätigkeit ist eine sehr lebhafte, wenn auch nicht gerade

stellenweise so rege wie letztes Jahr. Die Häuser, wenn

auch nicht so hoch und imposant gebaut wie in Zürich, find

hübsch und heimelig. Der Basler liebt die hohen Wohn-
Häuser nicht; „klein aber mein" ist seine Devise; aber auf
das Innere verwendet er viel, wo es irgendwie angeh', alles
möglichst b q iem.

Ja, wer hätte früher gedacht, daß die Wohnungen so

herrlich eingerichtet würden. Du drehst und hast Wasser,
du drehst und hast Licht, du drehst und hast Wärme, schließ-
lich kommt's noch dazn,. daß wenn du drehst, flugs liegst
im Belt oder daneben. Gute Nacht! à. Li.

Verschiedenes.

Bauwesen iu Zürich. Am Mythenquai, linkes See-
ufer, in Enge, wird sich nächstes Jahr ein sehr kräftiges
bauliches Leben entfalten. Außer dem englischen Riesenhotel
und der Vllla Sonderegger wird die Schweizer. Unfallver-
sicherungs - Gesellschaft „Zürich" ein großes Verwaltungs-
gebände erstellen lassen und hat zu diesem Zweck- eben ein
großes Stück Boden zu exorbitantem Preise erworben.

Bauwesen in Bern. Aus den jeweilen vom Stadtbau-
amt erteilten Baubewilligungen geht die Bauthiwgkett über-
Haupt am besten hervor. Daß die letztere stetsfort nach an-
hält, beweisen folgende offizielle Zahlen: Im zweiten Quar-
tal dieses Jahres wurden total 111 Baugssuche bewilligt;
82 beziehen sich auf N-ubauten, 29 auf mehr oder weniger
namhafte Veränderungen an schon bestehenden Anlagen.
Die Auße; quartiere sowohl links- und rechtsaarufrig, ent-

falten sich in ungeschwächier Kraft, so daß das U-bergewicht
von „Stadt" und „Land" in immer stärkerem Grade zu
gunsten des letzteren ausfällt, nicht zum mindesten in gesund-

heitlicher Beziehung.

Städtische Lehrwerkstätten in Bern. Als Lehrmeister
an den Lehrwerkstätten in Bern hat der Gemeinderat gewählt
die Herren Emanml Herrmann und Friedrich Hofer für die

Schreiner- und Aug. Reiniger für die Schlosserabteilung.

Bauwesen in Basel. Die Erstellung des St. Johann-
bahr.hofes hat an der Elsäßerstraße, der Landstraße nach
St. Ludwig, bereits einer regen Bauthätigkeit gerufen, ob-
wohl für den Bahnhof selbst noch kln Spatenstich gethan
wurde. Außerhalb des Lysbüchels, rechts an der Straße
nach St. Ludwig, läßt zur Zeit die Firma Blankenhorn <à Cte.,
Basel-St. Ludwig, einen großen Lagerkeller für ihre Weine,
nebst Bureauräumlichkeiten und Direktorwohnung erstellen.

Zur Z-it ist man mit den Ausgrabungen u.d dem Aus-
mauern der Kellcrräumlichkeien beschäftigt.

Die Anlage ist eine sehr große und umfangreiche und
reicht von der Hauptstraße bis an die Hüningerstraße; kaum
wird man in der Umgebung eine größere Anlage finden.
Dieser Kelleranlage gegenüber erstellt die chemische Fabrik
Schweizeihalle ebenfalls größere Magazinräumlichkeiten, für
die Aufnahme ihrer beiden hier und in St. Ludwig befind-
lichen Magazine. Der Grund und Boden dafür ist bereits
angekauft. Das Magazin der chemischen Fabrik Schweizer-
Halle sowie auch die Kelleranlage von Blankenhorn werden
dann durch eigene Schienenanlagen mit dem St. Johann-
bahnhof verbunden. Auf die Erstellung des St. Johann-
bahnhofs rechnet auch ein Bauunternehmer in St. Ludwig;
derselbe erstellt hart an der Grenze ein neues mit den mo-
dernsten Einrichtungen versehenes Hotel. Noch eine Reihe
weiterer Industrieller Basels will an dieser Straße und in
der Nähe des neuen Bahnhofes Magazine und Lagerhäuser
erstellen und fast täglich werden Landankäufe zu ziemlich
hohen Preisen abgeschlossen. („Nat.-Ztg.")

— Da das Referendum gegen die Erweiterung der

Schlachtanstaltzu Stande gekommen ist, hat die Regier-
ung die Volksabstimmung über diese Vorlage auf den 27.
und 28. August festgesetzt.

— Der Rat wählte zum Kan tons geometer und
Vorsteher des Vermefsungsbureaus Herrn Martin Sto hler.
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— 3>te ©emeiniiü^f0e ©efeDfd&aft wiß eilt S <h to l m m»

Bab erfteßen (tofienboranfchlag 500,000 gr.) unb ber

ßtegiernngSrat beantragt bem ©rofeen Sîate, gu btefem 3wecfe
fcte ftübtifche Spielmatte auf bem SBettftetnplafc als S3au-
terrain p überlaffen.

Sugernet <Si^Iai^tt}auêbau. Scr Umbau unb bte 35er»

gröfeerung beS ftabtlugernemifchen @d^[a<^t§aufe§ fcheint
enblich ber 35erm'rfli<hung entgegen geben gu Woßen. 35er»

ftoffenen üßtontag fanb im ©aftbauS gum „Scfe'ff" stoifd&ett

ben §©. 33aubtrefior Sttmimann unb Stabtrat tgofftetter»

§fiflger, als Slborbnung beë Sit. StabtrateS, unb bem

2fteëgermeifter»35i:retn ber Stabt ßugern eine SJefprecfeung
beS bon lefeterew entworfenen unb bem SEit. Stabtrat pr
©enehmipung eingereichten 35aupIaneS (®runbrife) ftatt.

Ser betrtffenbe Sßlau entfpricht genau ben SBihfdjen
ber fiübtifdjen IDîefcgerfcfeaft. Slefe Slngelegenheit würbe
bann auch beibfettig in entgegenfommenber Slrt unb 3Betfe

biSEuttert, unb eS ift nicht p gweifeln, bafe bte fiäbtifcfee
SSaubireïtion in ©emetnfd&aft mit ber meift intereffiterten
äßefcgerfchaft ein SßerE p ftanbe bringt, baS betben unb
befonberS biefer Stabt, als grembenftabt par excellence,
pr ©hre gereid&en wirb.

33eim gleiten Slnlaffe Waren gWei 35ertreter ber fßtafchinen»
fabrtï Äatfer & Sie, in Saffel anwefenb unb referierten über
bie innere mafdjtneße ©tnridljtung moberner, mijote fagen
mobernfter Sdjlachthäufer. Sie Semoriftrationen an folgen
borliegenbeu Sltafcbinen en miniature überrafchten benn
auch allgemein wegen i^rer 3wecïbienlichEeit unb ©infctdjljeit.
Sa jt<h bie Slborbnung beS StabtrateB nicht abgeneigt geigte,

p ben unbebingt notWenbtgen Um» unb fßtubauten auch bie

Slnfdjaffung biefer afierneueften SRafd&inerien gutreffenben
Drts p befürworten, fann bte Stabt ßugern in ben 33e|ih
einer Schlachtbausanlage ïommen, bie in Sïegug anf ihre
oortetlbafie ßage unb praEtifche ©inrichtung etngtg hafteten
würbe in ber Schweig

ßftöge bas gute ©tnbernebmen gwtfchen ber Stabtbebörbe
unb ben ©auptintereffeitlen fortbcfteben, baS Sßer! förbern
unb einer balbigen 35oflenbung entgegenbringen, (ßug. Sgbl.)

9ieue median. Siegelei SlHfcbrofel bei Sbafel. Ste
Snbuftrie am Jßlüßleweg erfährt binnen bürgern einen be»

beutenben Stuffchwung. Sie Slufrichiung ber m e $ a n i f <h e n

Siegelet beS föerrn g?. ßtotbplefe ift nabegu beenbigt.
Sluf bem ©ipfel beS ©ebüubeS flattern luftig bie gabaen.
®in ©eer non m affigen 33allen türmt fich forgfältig inein»
anbergefügt über bem bon btelen ©ängen burchfcfenittenen
fftingofen. ÜDiit fieberhafter 5E^ätiq£eit Wirb in ben ber»

fdjtebenen fMumlicfjEeiten beS ©tabliffementS gearbeitet. Sie
tnnern ©inricfetungen ftnb fo weit borgefdjritten, bafe binnen
Eurger Seit ber Söetrieb eröffnet werben !ann. 3m äßafcfetnen»

räume ift bereits mit ben 3Jlontlerung:n begonnen Worben.
Sie Sbfafrten gum ßtingofen flub fehr praEtifcb angelegt.
Sluf betonierten ©fingen laufen ringsum Sdjlenenftrfinge,
bamtt bie rohe unb gebrannte 3Bare mit ßeidbttgfeii auf
ßtoßwagen gu» unb abgeführt werben fann. Sie fÇabrtf
wirb etwa 150 Slrbeiter befchäfttgen. Snfolgebeffen bürfte
bie SSautbätigEeit am SllübleWeg fleh immer mehr entfalten.
33ereitS ftnb Wieber gwet 33auten gegenüber ber neuen Segelet
in Singriff genommen Worben. Um bem SBohnungSmangel
Porgubeugen, müffen bagegen noch Wettere 3Bohnhöufer er»

fießt werben. („31at.»3tg.")
Stcethlen-SluSftenunß in 33erlin. SSerlin, 16. 3uli.

SaS Preisgericht ber internationalen Slce!hlen»SluSfteßung
in SSerlin hit ber Schweiger. 6aIclum=©arbtbfabriE in ßuter»
badj für ihr ©alcium=ßarbtb ben böchften Preis in fjorm
ber eingigen guerfannten golbenen Ptebaifle gugefprochen.
®S ift bieB bie fd)Weigertf<be,®efeßfcbaft für e!eïtro=#emtf(he
Snbuftrie - in 33etn, ShujlS unb 8uterba<h. t;

Sugleidj würbe §errn Sr. 33tßwtüer in St. ®aßen für
feinen Slcethlenbrenner ebenfaßs ber erfte SBreiS, bie golbene
SDlebaiße, erteilt.

Offene 33unbe§ftette. fJott'Obermeehanifer ber 33efeftig»

ungen bon St. ßßaur'ce (Sabatan). ©rforberniffe ftnb:
UnteroffigierSgrab ; 33effihigung gut ßeituttg einer me^anifihen
3Berfftfitte unb gur Snftruftion ber 2Jtannfdhafteu ber geftungS«
trnbben. Sie 33efolbung beträgt 2000—8500 gr. Sin»

melbungen finb bis 5. Sluguft 1898 an baS fdbwetgerifdje
SKilitfirbeprrtement in Sern gu richten.

$<#8iteratuï.
Swei neue aSorlagenwerïe für SBaunteijier, Slid}!»

leiten ic. 1. „®tr.fache SBohnhäufer" in mobernen
SlnSführungen gu SBaupreifen bon ca. 20,000—30,000 3ÏÎÎ.,
herausgegeben bon SrWin ©rofemann, Slrchtieft in
Stuttgart. Sie SSegeidpung „©infame SBohnhäufer"
erfcheint faft gu befiheiben, Wenn man blefe fchmucïen,
ftattlichen ®ebfiube fieht, bte in biefem brfidjtfgen 35orIagen»
Werl Stummer für Stummer fi<h Würbig anreihen. Siefer
befcheibene Sitel bürfte wohl bornehmlich im §inblicf auf
bie berhöltniSmäfe'g niebrigen SBaupreife gewählt fein, bie für
biefe in 33ilb uüb 3öort borgeführten 33auten angefeht finb.
Unb ba mufj man bei einem 35ergleicfj ber angnwenbenben
befcheibenen SDtittel mit ben bafür erfteßbaren Sßobnbfiufem
in ber Shat ftaunen, welch tüchtige, fdjöne, bauliche ßeiftnngen
hier geboten werben, ßeiftungen, bie nicht nur auf bem

Sßapier fteljen, bielmehr finb eS bnrehweg bereits auSge»
führte ÜDluft er b au t e n bie in ber Ißrc^'S fich Bewährt
haben uub bie an ben beireffenben Splâfcen gu ben gefchmatf»

boßften SSauwetEen gehören. Sie Auswahl berfelbeu ift in
©rofjmannS „©infachen 3Bohnhäufern" eine fehr forgfältige
unb aneifennungSWerte, benn man Weife, Wie fchwer eS hält,
gumal bet ber borg fdjriebenen Preislage über baS Sßtittel»

mafe Wirfltch hsöorragenbe 3öohnhauS=l8auten auSfinbig gu
machen. §ler in biefem 3Berfe wirb nun bem nach Stotiben
fuchenben SBaupraEtifer auf 40 ßidjtbrucftafeln recht biel
33rauchbareS geboten. 33effereS febenfaßS, als bieS

burChfö&nittlich bei ähnlichen 3Sublifationen ber goß ift.
3ebe ßieferung enthält je 4 fjaffaben in fo flarer Sar»
fteßung, bafe } beS Setail wohl gu erfennen ift. 35on

aufeerorbentltcher SBtchtigfeit ift baS febem §efte beigegebene

©latt, Welches, mit ben berfchiebeneu ®runbriffen berfehen,
auch bie Stfchreibung ber ©ebäube bringt unb gwar unter
Slngabe ber Saufrontlänge, ber SJauttefe, ber ®rßfee ber

Dtäume, ber §öhe ber ®ef<hoffe ac., ber angewanbten Sita»

terialien, ber SluSftattung unb ber SSaufoften. Slße btefe

fnabb, aber genau gehaltenen SetailS in SSerbinbung mit
ben gut ausgewählten unb fein reprobujierten Dafefcen machen

©rofemann'S „©infame SBohnhäufer" febem Slrchiteft, febem
SaugewerfSmeifter, febem Bauherrn fehr wertboß. Ser
bißige SßreiS einer feben ßieferung (2 3JÎE.) fann nur bagu
beitragen, btefeS gebiegene 3Berf in unfern gachfretfen befto
fchneßer eingubürgern, SaS Sffierf erfcheint im 35erlag bon
Otto IDÎaier in StabenSburg unb ift auf bem Slureau bS. 351.

3ürich, SSleidferweg 38 gur ©infi^t aufgelegt.

2. SluSgeführte gf a m, i I i e n h.ä u f e r. ß5raftifche
SSorbtlber in billigen bis mittleren Sßceislagen nebft ©runb»
riffen, SSefchretbungen unb Softenanfchlögen. IgerauSgegeben
bon ©rwin ®rofemann. (10 ßieferungen à 2 SJiarf.
35erlag bon Otto üftater in ßtabenSburg). SiefeS foeben
in grofeem format (30—40 cm herausfommenbe 35orlagen»
werf fchltefet fich ben im gleichen 3}erlage erfchtenenen bor»>

trefflichen 3Beifen bon ©rofemann „©infache SSJchnhäufer"
unb ©rofe Sfiggen gu 3Bohnhäufer, ßanbhänfer unb 35tßen ac.

in 33egug auf wertboflen 3nhalt unb fchöne SluSftattung
würbig an. ©in foldjeS 35orIagenmatertal, wie eS h^
geboten Wirb, mufe febem 33aumelfter wie Sbanluftigen recht

Wiflfommen fein, bietet eS bpdh bon aßem ©uten, was auf
architeftonifdhem ©ebtete in lefeter 3eit geleiftet worben ift,
baS SSefte. @S ift eine SluSlefe bon anerfannten fßtufter»

bauten, in borgüglichen Aufnahmen mit aßen bem gfadjmantt
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— Die Gemeinnützige Gesellschaft will ein Schwimm-
bad erstellen (Kostenvoranschlag 500,000 Fr.) und der

Regierungsrat beantragt dem Großen Rate, zu diesem Zwecke
die städtische Spielmatte auf dem Wettsteinplatz als Bau-
terrain zu überlassen.

Luzerner Schlachthausbau. Der Umbau und die Ver-
größerung des stadtluzernernischen Schlachthauses scheint
endlich der Verw rklichung entgegen gehen zu wollen. Ver-
flossenen Montag fand im Gasthaus zum „Sch'ff" zwischen
den HH. Baudirektor Stirnimann und Stadtrat Hofstetter-
Häflger, als Abordnung des Tit. Stadtrates, und dem

Metzgermeisterêrein der Stadt Luzern eine Besprechung
des von litzterem entworfenen und dem Tit. Stadtrat zur
Genehmigung eingereichten Bauplanes (Grundriß) statt.

Der beinffende Plau entspricht genau den Wünschen
der städtischen Metzgerschaft. Diese Angelegenheit wurde
dann auch beidseitig in entgegenkommender Art und Weise

diskutiert, und es ist nicht zu zweifeln, daß die städtische

Bautireklion in Gemeinschaft mit der meist interessierten
Metzgerschaft ein Werk zu stände bringt, das beiden und
besonders dieser Stadt, als Fremdenstadt par sxoollorros,
zur Ehre gereichen wird.

Beim gleichen Anlasse waren zwei Vertreter der Maschinen-
fabrik Kaiser Cie. in Kassel anwesend und referierten über
die innere maschinelle Einrichtung moderner, möchte sagen

modernster Schlachthäuser. Die Demonstrationen an solchen

vorliegenden Maschinen sir ruirriatiurs überraschten denn
auch allgemein wegen ihrer Zweckdienlichkeit und Einfachheit.
Da sich die Abordnung des Stadtrates nicht abgeneigt zeigte,

zu den unbedingt notwendigen Um- und Neubauten auch die

Anschaffung dieser allerneuesten Maschinerien zutreffenden
Orts zu befürworten, kann die Stadt Luzern in den Besitz
einer Schlachthausavlage kommen, die in Bezug ans ihre
vorteilhafte Lage und praktische Einrichtung einzig dastehen
würde in der Schweiz

Möge das gute Einvernehmen zwischen der Stadtbehörde
und den Hauptinteressenten fortbtstehen, das Werk fördern
und einer baldigen Vollendung entgegenbringen. (Luz. Tgbl.)

Neue mechan. Ziegelei Allschwyl bei Basel. Die
Industrie am Mühleweg erfährt binnen Kurzem einen be-
deutenden Aufschwung. Die Aufrichtung der m e ch a n is ch e n

Ziegelei des Herrn F. Rothpletz ist nahezu beendigt.
Auf dem Gipfel des Gebäudes flattern lustig die Fahren.
Ein Heer von massigen Balken türmt sich sorgfältig inein-
andergesügt über dem von vielen Gängen durchschnittenen
Ringofen. Mit fieberhafter Thätigkeit wird in den ver-
schiedenen Räumlichkeiten des Etablissements gearbeitet. Die
innern Einrichtungen sind so weit vorgeschritten, daß binnen
kurzer Zeit der Betrieb eröffnet werden kann. Im Maschinen-
räume ist bereits mit den Montierungen begonnen worden.
Die Zufahrten zum Ringofen sind sehr praktisch angelegt.
Auf betonierten Gängen laufen ringsum Schienensträvge,
damit die rohe und gebrannte Ware mit Leichtigkeit auf
Rollwagen zu- und abgeführt werden kann. Die Fabrik
wird etwa 150 Arbeiter beschäftigen. Infolgedessen dürste
die Bauthätigkeit am Mühleweg sich immer mehr entfalten.
Bereits sind wieder zwei Bauten gegenüber der neuen Ziegelei
in Angriff genommen worden. Um dem Wohnungsmangel
vorzubeugen, müssen dagegen noch weitere Wohnhäuser er-
stellt werden. („Nat.-Ztg.")

Acetylen-Ausstellung in Berlin. Berlin, 16. Juli.
Das Preisgericht der internationalen Acetylen-Ausstellung
in Berlin hat der Schweizer. Calcium-Carbidfabrik in Luter-
bach für ihr Calcium-Carbid den höchsten Preis in Form
der einzigen zuerkannten goldenen Medaille zugesprochen.
Es ist dies die schweizerische Gesellschaft für elektro-chemische
Industrie in Bern, Thusis und Luterbach.

Zugleich wurde Herrn Dr. Billwiller in St. Gallen für
seinen Acetylenbrenner ebenfalls der erste Preis, die goldene
Medaille, erteilt.

Offene Bundesstelle. Fort-Obermechaniker der Befestig-
ungen von St. Maur'ce (Savatan). Erfordernisse sind:
Uliteroffiziersgrad; Befähigung zur Leitung einer mechanischen
Werkstätte und zur Instruktion der Mannschaften der Festungs-
truppen. Die Besoldung beträgt 2000—3500 Fr. Au-
Meldungen sind bis 5. August 1893 an das schweizerische

Milttärdrpartement in Bern zu richten.

Fach-Literatur.
Zwei neue Vorlagenwerke für Baumeister, Archi»

tekten ic. 1. „Einfache Wohnhäuser" in modernen
Ausführungen zu Baupreisen von ca. 20,000—30,000 Mk.,
herausgegeben von Erwin Großmann, Architekt in
Stuttgart. Die Bezeichnung „Einfache Wohnhäuser"
erscheint fast zu bescheiden, wenn man diese schmucken,

stattlichen Gebäude sieht, die in diesem prächtigen Vorlagen-
werk Nummer für Nummer sich würdig anreihen. Dieser
bescheidene Titel dürfte wohl vornehmlich im Hinblick auf
die verhältnismäßig niedrigen Baupreise gewählt sein, die für
diese in Bild und Wort vorgeführten Bauten angesetzt sind.
Und da muß man bei einem Vergleich der anzuwendenden
bescheidenen Mittel mit den dafür erstellbaren Wohnhäusern
in der That staunen, welch tüchtige, schöne, bauliche Leistungen
hier geboten werden, Leistungen, die nicht nur auf dem

Papier stehen, vielmehr sind es durchweg bereits ausge-
führte Must er b ant e n. die in der Prox s sich bewährt
haben uud die an den betreffenden Plätzen zu den geschmack-

vollsten Bauwerken gehören. Die Auswahl derselben ist in
Großmanns „Einfachen Wohnhäusern" eine sehr sorgfältige
und anerk-nnungswerte, denn man weiß, wie schwer es hält,
zumal bet der vorg schriebenen Preislage über das Mittel-
maß wirklich hevorragende Wohnhaus-Bauten ausfindig zu
machen. Hier in diesem Werke wird nun dem nach Motiven
suchenden Baupraktiker auf 40 Lichtdrucktafeln recht viel
Brauchbares geboten. Besseres jedenfalls, als dies
durchschnittlich bei ähnlichen Publikationen der Fall ist.
Jede Lieferung enthält je 4 Fassaden in so klarer Dar-
stellung, daß j des Detail wohl zu erkennen ist. Von
außerordentlicher Wichtigkeit ist das jedem Hefte beigegebene

Blatt, welches, mit den verschiedenen Grundrissen versehen,
auch die Beschreibung der Gebäude bringt und zwar unter
Angabe der Baufrontlänge, der Bauttefe, der Größe der

Räume, der Höhe der Geschosse zc,, der angewandten Ma-
terialien, der Ausstattung und der Baukosten. Alle diese

knapp, aber genau gehaltenen Details in Verbindung mit
den gut ausgewählten und fein reproduzierten Oijekwn macheu

Großmann's „Einfache Wohnhäuser" jedem Architekt, jedem
Baugewerksmeister, jedem Bauherrn sehr wertvoll. Der
billige Preis einer jeden Lieferung (2 Mk.) kann nur dazu
beitragen, dieses gediegene Werk in unsern Fachkreisen desto

schneller einzubürgern, Das Werk erscheint im Verlag von
Otto Maier in Ravensburg und ist auf dem Bureau ds. Bl.
Zürich, Bleicherweg 38 zur Einsicht aufgelegt.

2. Ausgeführte Familienhäuser. Praktische
Vorbilder in billigen bis mittleren Preislagen nebst Grund-
rissen, Beschreibungen und Kostenanschlägen. Herausgegeben
von Erwin Groß mann. (10 Lieferungen à 2 Mark.
Verlag von Otto Maier in Ravensburg). Dieses soeben

in großem Format (30—40 orrr herauskommende Vorlagen-
werk schließt sich den im gleichen Verlage erschienenen vor-
tresflichen Werken von Großmann „Einfache Wohnhäuser"
und Groß Skizzen zu Wohnhäuser, Landhäuser und Villen zc.

in Bezug auf wertvollen Inhalt und schöne Ausstattung
würdig an. Ein solches Vorlagenmatertal, wie es hier
geboten wird, muß jedem Baumeister wie Baulustigen recht
willkommen sein, bietet es doch von allem Guten, was auf
architektonischem Gebiete in letzter Zeit geleistet worden ist,

das Beste. Es ist eine Auslese von anerkannten Muster-
bauten, in vorzüglichen Aufnahmen mit allen dem Fachmann
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